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Kleine  Mitteilungen  und  synonviniselie

Bemerkungen.

Vnii  J.  Weise,  Berlin  (Nii'(lors<'h(iuliaus("n).

Pliiithns  Genn.  Ins.  spec.  1824,  pg-.  ;)27  ist  mit  Mc/e/is  Laconl.

identisch.  Tu  der  Revision,  D.  E.  Z.  1897,  p.  65  —  75,  beschränkt

licittcr  die  Gattnng'  Pliiithiis  nur  noch  nnf  rafif////os//s  (tciui.
und  iinbyicattis  Duf.,  hat  also  ein«'  von  Plinllnis  Uerni.  ahwcichcudc

(  Jattuug  autgestellt,  da  (  i  ernia  r  zuerst  für  sein  Genus  die  Arten  7'/.sr7/rv7,

llliiicri  und  SturDii  in  Anspruch  nimmt.  Ich  lege  daher  dem  Vlinllnis

Keitt.,  1).  1897,  p.  67  und  75,  den  Xameu  Epipolaeus  hei.

OlionJniiu-lins  fSo///rir/((/)  Ptn/aneff/i  Flach.  \V.  1905.  ;{18,

änder(*  ich  wegen  der  gleichnamigen  dalmatinischen  Art  von  Stier  1  in,

.Alitth.  Schweiz.  1899,  198,  in  Ilac/ti  um.

Petri  stellt,  Monogr.  p.  185.  den  rJnilonoiints  faiiiiosns  Holi.

(1842)  mit  Unrecht  als  Varietät  zum  erst  1867  heschriehenen

s/i/tif/f/i>i  Cap.

L(j)uiiiarsns  onliiialn>;  Foudr.  wunle  von  meinem  Kollegen  Herrn

Karl  4Ierniann  in  Biel  (Schweiz)  hei  Nidau  am  20.  August  1906

gefangen.  Entgegen  meiner  Vermutung  (Ins.  Deutsdd.  6,  p.  1019)

ist  das  Tier  eine  vorzügliche  Art.  die  sich  schon  hahituell  auf  den

(M'sten  Blick  von  Ujcopi  untersdieiden  läßt.  Sie  ist  viel  schlanker

als  dieser  gebaut  und  mehr  parallel,  weil  Kopf  \\\m\  Thorax  verliält-

nismälSig  breitei'  und  die  Flügeldecken  schmäler  sind.  Die  Xalit  der

Flügeldecken  ist  bald  mit  diesen  gleichfarbig,  hell  ))räunlich  gelb,
bald  dunkel  gesäumt.

P)ei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  auch  einige  talsche  Angaben

ül)er  Chrysomeliden  bei  Bedel.  Faune  V,  berichtigen:

pg.  252.  Die  ab.  junlhujinis  Sutt'r.  1851  ist  wegen  iiioIhKjiius  IJedtb.

1879  von  mii'  //c////  genannt  worden.

l)g.  279.  \'on  GdlcDiceJIa  liiteoJd  F.  gibt  Bedel  an:  »Auf  den  Blättern

einiger  Salix,  namentlich  auf  ^S'.  ritcllhia<^~  nnd  fährt  in  der

Anmerkung  1  fort  »und  nicht  auf  *S'.  riii/iitdlis  L.,  wi(^  Weise

sagt.«  —  Ich  habe  das  Tier  noch  nie  auf  S.  riiellina  ange-

troffen,  dagegen  wurden  188.')  die  Weidenanptlanzungen  bei

Coswig,  nahe  dem  Waldwäi"terhanse  an  der  l'Mbe,  die  mii'

aus  S.  ri)niit(ilis  bestanden,  von  ihm  beinahe  kahl  gefressen,

ähnlich  1885  die  Blätter  von  (hrijliis  (ircUaiiali.  im  Finken-

kruge  bei  Berlin,  sowie  von  Alnus  (jlt/fi/toi^a  an  den  Grune-

waldseen  durch  die  Larven  \dn  lineohi  siebartig  durchlöchert.

Wiener lOiiloinoloKische Zcilung, XXVI. Jahrg., Heft I (1. Jänner 1907).



14  -T.  Weise:

l)g.  270.  Anni.  2.  UalcriKvIln  pnsilhi  Dutt.  I<aiin  nicht  mit  calmarioisis
V(M'einiot  wcnlcii,  d;»  sie  sicli  iliirch  (rpsclilochtsauszoichmmg
und  Ponishan  unterscheidet.

Pjl;-.  .514.  Da  ich  die  meisten  dentschen  Chrysomeliden  selbst  gesammelt
und  beobachtet  habe,  stehe  ich  für  die  Richtigkeit  der  von

mir  angegebenen  Futterpfiauzeu  derselben  unter  allen  Um-

ständen  ein.  Loiifjitarstis  riihif/h/osus  lebt  in  Nord-Deutsch-

land  an  Coiirohiilns  sepiiiiH  L.  und  ich  habe  mir  Mühe

gegeben,  um  ihn  auch  an  Kfij)ii/ori/i/i/  <(nni(ihiniiiii  zu

linden,  aber  daran  lebt  nicht  eine  einzige  Haliiciiic.

|ig.  .■)]").  Lnuyltarmsaeriiffiiiosiis  entwickelt  sich  an  Si/inphf/ffi))/  offi-
ciimle  und  die  Blätter  werden  von  dem  Käfer  durchlöchert,

jtg.  .'!1K  wird  das  Vorkommen  von  Äpltllioitit  ciiphorbiae  Schrank

und  atrorirrv.s  Fiirst.  an  Enpliorl)i(i  rj/pftrissias  L.  bezweifelt.
AVarnm?  Erstei-e  Art  ist  fast  von  jedem  Sammler  schon

an  der  K/tpJ/orhf((  gefangen  worden:  die  zweite  Art  lebte
in  unglaublicher  ^Menge  auf  einem  Brachacker  zwischen

Weimar  und  Eifurt  an  E.  riiparlsslds.  .[eder  Irrtum  ist

ausgeschlossen,  demi  das  Feld  wird  seit  langer  Zeit  schon
als  Schafweide  benutzt  und  die  Schafe  lassen  außer  der

Kuphorhid  dort  keine  andere  PHanze  autlommen.  Man
])rauchte  nur  die  Rölire  der  Sammelflasche  an  di(»  Wolfs-

milchblätter  zu  halten,  um  das  Tier  zu  fangen,

jig.  82;').  Anmerkung  zu  Psjill.  iiisfahllis.  Ich  hatte  Ins.  D.  Sl;'»  keine

Pflanze  Siiiapis  cJicirdiithns  genannt,  sondern  die  (iattungen

Sinapis,  ChewcuiUms;  es  ist  nur  das  Komma  zwischen

beiden  ausgelassen.
Den  Xamen  der  Farbenvarietät  von  (  '/issit/a  iininaca  (/ors(ih'A\f^.

Ins.  D.  1902  ändere  ich  in  immdata  ab.  deim  di(>  Bezeichnung

flaveohi-dorsalis  Desbr.  Mon.  27  ist  ältei-  und  kann  wohl  bestehen

bleiben,  weil  die  (\  (Jorsalis  Hbst.  längst  als  Svnonvm  zu  rihcx  L.

gezogen  ist:  ebenso  tritt  für  iiobilis-oJiscHm  Ws.  1118  der  Xanu'

ohsciirella  wegen  Oorassida  ohsc/na  Boli.  und  für  rosni  Bob.

(1854)  der  Xame  aurora  ein.  wegen  rosm  III.  Käf.  Pr.  170.S,  4<S().

Bei  der  Anmeikung  zu  ('.  Ilioracica,  Ins.  D.  fi.  1106  ist  von

mir  übersehen,  daß  es  nicht  auf  die  ungenügende  Diagnose  von

Goeze  ankommt,  da  dieser  ja  nur  die  Arten  von  (reoffroy  benannt,

sondern  auf  die  Beschrei])ung  des  letzteren,  Hist.  abr.  .514.  Hiernach  ist

meine  (\  iiticia  (Iborocicd  Fourcr.)  sicher  =  forriKpned,  Goeze  und  der
Xame  Uiordcicd  Panzer  (17X0.  17{»(i)  ist  \\\  J*an^ei'i  abzuändern.
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Von  C'orciiiclhi  (  lldiinoiiiti)  l-pmichihi  T*t>nt.  (M-wäliiit  Kraatz.

Herl.  E.  Z.  186"),  120  eine  .\l>;in(Iernni;-  ans  Aiidahisicii  mit  cinfarbio-

gelber  Oberseite.  Mir  sind  solche  Stücke  noch  nicht  vorgekommen,

dagegen  sammelte  Herr  Rost  in  Kaschmir  einige  Exemplare,  die

auf  den  Flügeldecken  die  hell  Iträunlich  gefärbten  Xormalpunkte

t  und  7  am  Seitenrandc  und  einen  einfarbig  gelben  Thorax  haben.

Zuweilen  sind  auf  letzterem  auch  zwei  Flecken  (die  beiden  mittleren

der  vorderen  (^uerreihe)  oder  eine  A^-förmige  Zeichnung  durch  eine

Trül)img  angedeutet.  Diese  hellste  Form,  ohne  ausgeprägte  schwarze

Zeichnung  des  Thorax,  bei  der  die  Flügeldecken  einforbig  oder  nur  mit

wenigen  angedunkelten  Makeln  versehen  sind,  nenne  ich  expallidd.
Zwei  andere  Abänderungen  Avurden  in  letzter  Zeit  von  den

rührigen  Dresdener  Entomologen  gefangen.  Bei  der  einen,  die  Herr

Oberstleutnant  von  Haupt  unter  großer  Mühe  in  einiger  Zahl  unter
der  Rinde  starker  Kiefern  ]m  Tolkewitz  erbeutete,  der  ab.  n.  Houpti,

sind  die  schwarzen  ^Makeln  der  Flügeldecken  in  der  Regel  der

Länge  nach  zusammengetlossen  und  zu  einem  Flecke  vereint,

welcher  eine  breite  Querbinde  an  der  Basis,  einen  feinen,  nach
hinten  erweiterten  Nahtsaum  und  zwei  Makeln  hinter  der  Mitte,

nahe  dem  Seiteui'ande  ti'ei  lälit.  Die  Basalbinde  verengt  sich  nach
innen  und  wird  an  dei-  Schulter  dadurch  fast  unterbrochen,  daß

Makel  1  in  Oestalt  eines  dicken  Striches  nach  hinten  verlängert

und  mit  dem  Scheil)entiecke  verbunden  ist.  Der  Thorax  ist  gelb,
mit  den  normalen  II  —  1)5  schwarzen  Punkten,  oder  schwarz,  gelldich

gerandet,  zuweilen  verscliwin<let  der  Xahtsaum.
Die  dunkelste  Form,  die  ab.  n.  Hdneli,  wui'de  von  meinem

Kollegen.  Herrn  Hänel  Anfang  Oktober,  später  auch  noch  in  einem

Exemplare  von  Hei-rn  v.  Haupt  gefangen.  Sie  ist  oberseits  tief

glänzend  schwarz,  ein  Saum  in  den  Vorderecken  des  Thorax  und

eine  kleine  Alakel  jederseits  am  Basalrande  nahe  den  Hinterecken

weißlichgelb.  Unterseite  braun  oder  nebst  den  Beinen  schwarz,
Prosternum  und  die  Seitenstücke  der  Mittel-  und  Hinterbrust  weiß-

lich  gelb.
Ül)ergänge  zu  dieser  Foi"m  ha))en  die  Flügeldecken  pechbraun,

mit  unl)estimmbarer  l)raimer  Zeichnung,  der  Thorax  ist  an  den

Seiten  teilweise  noch  hell  gesäumt,  auch  kann  am  Seitenrande  der

Flügeldecken  im  ersten  Viertel  ein  Saum  gelblich  gefärbt  bleilxMi.

Wiener Eiitomologische Zeitung, XXVI. Jahrg., Heft 1 (1. Jäniipr 1907).
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